Der zentrale Sprecherrat der Ärztinnen und Ärzte

der Medizinischen Hochschule Hannover (MHH) informiert:
"Der Ärztestreik beginnt!"

Am kommenden Montag, 07.11.2011 werden an der MHH sowie an weiteren 22 Universitätskliniken bundesweit Ärztinnen und Ärzte in den unbefristeten Streik eintreten. Sie treten für eine lineare Gehaltserhöhung und damit Angleichung an die Bezahlung der Ärzte in kommunalen Kliniken sowie eine bessere Bezahlung von Nachtarbeit ein. Die Verhandlungen durch den Marburger Bund mit der Tarifgemeinschaft deutscher Länder (TdL) waren im September gescheitert, da zu keiner Zeit ein verhandlungsfähiges Angebot vorlag. Zur zentralen Auftaktveranstaltung in Göttingen werden von der Medizinischen Hochschule Hannover etwa 300 Ärzte teilnehmen, um ihren Forderungen Nachdruck zu verleihen.

Nachfolgender Ablauf ist geplant:

8 Uhr:

Abfahrt vor der MHH
10 Uhr:
Eintreffen der Demonstrationsteilnehmer am Hauptbahnhof Göttingen,

Beginn der Demonstrationszuges um 10.30 Uhr

11 Uhr:
Kundgebung vor dem Gänseliesel nach Eintreffen der Demonstranten

Redner:
Rudolf Henke und Dr. med Andreas Bozlar

1. & 2. Vorsitzender des Marburger Bunds - Bundesverband
Dr. Elke Buckisch-Urbanke,

1. Vorsitzende des Marburger Bunds - Landesverband Niedersachsen
Für Rückfragen:

Dr. med. Philipp Ivanyi
(0179) 669 85 86



Dr. med. Frank Dressler
(0171) 755 55 07 



www.mhh-aerzte.de
Dr. med. Kai Johanning
(0176) 430 06 43
Weiterführende Informationen:

Hintergrund des Streiks sind die gescheiterten Tarifverhandlungen zwischen dem Marburger Bund als Vertreter der angestellten Ärztinnen und Ärzte und der Tarifgemeinschaft deutscher Länder (TdL). Bei einer Urabstimmung des Marburger Bundes hatten sich im Oktober bundesweit 94,7 Prozent der Uniklinik-Ärzte für den Arbeitskampf entschieden. Zentrales Argument im bundesweiten Arbeitskampf ist die besondere Situation der Ärzte an Uni-Kliniken. Mit ihren Aufgaben in Krankenversorgung, Forschung und Lehre sind sie im Vergleich zu anderen Klinikärzten am stärksten belastet, verdienen jedoch je nach Gehaltsstufe bis zu 10 % weniger als Ärzte an nicht-universitären Kliniken. Die Zukunftsfähigkeit der Hochschulmedizin wird hierdurch deutlich gemindert. 

Nach der zentralen Auftaktveranstaltung in Göttingen am Montag sind weitere Veranstaltungen der einzelnen Universitätskliniken für den Rest der Woche vorgesehen. Um auch während des Streiks die medizinische Versorgung in Hannover zu gewährleisten, hat das Präsidium der MHH mit der Ärztegruppe des Marburger Bundes an der Hochschule eine Notdienstvereinbarung geschlossen. Die Notfallversorgung und Behandlungen aus dringenden medizinischen Gründen, etwa bei Krebspatienten oder Transplantationen, sind weiterhin sichergestellt. Bei der Behandlung aller anderen Patienten kann es wegen des Streiks allerdings zu Verzögerungen oder Terminverschiebungen kommen.
